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^ 50 . Amts und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 66. IahrgW-.
Erscheint Di en S t a g , Donnerstag und SamStag .
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg . die Zeile , sonst 12 Psg . Dienstag , den 28. April 1891. Abonnementspreis vierteljährlich
20 Pfg . Trägerlohn , durch die Post
ganz Württemberg Ml . 1. 35.

in der Stadt BO Pfg . und
bezogen Mk. 1. iS , sonst i«

Amtliche Bekanntmachungen .

K. Amtsgericht Calw .

Als Gerichtsvollzieher
für die zusammengesetzte Gemeinde Aichhalden -
Oberweiler , mit dem Sitz in Aichhalden , wurde der

Schreiner Kriedrich Mruder in Aichhalden
aufgestellt .

Den 25 . April 1891 .
Oberamtsrichter :

Deckinger .

Deutsches Reich.
Berlin . 25 . April . Generalfeldmar¬

schall Graf Moltke , welcher gestern Nach¬
mittag noch der Sitzung des Reichstags und
des Herrenhauses beiwohnte , ist abends
9 °/ « Uhr infolge Herzschlages schmerzlos
und sanft gestorben .

Alle Blätter , welcher politischen Richtung sie
auch angehören mögen , widmen dem Verstorbenen eine
die größte Hochachtung bezeugenden Nachruf . So
schreibt der „Ob . Anz ." :

Wieder steigt Einer der Paladine Wilhelms I .
in das Grab — Moltke ist gestorben ! Gestern
mittag noch wohnte der greise Herr in gewohnter
Pflichttreue als Abgeordneter den Sitzungen des
Reichstags bei ; abends gegen 10 Uhr machte ein
Herzschlag dem Leben des „großen Schweigers " ein
Ende . Trauernd steht das ganze Volk an der
Bahre dieses Mannes , der wie wenige seiner Zeit¬
genossen jedem Deutschen in ' s Herz gewachsen war .
Und er hat die warme Liebe und Verehrung , welche
man ihm in allen Kreisen entgegenbrachte , redlich
verdient ; sie war der Lohn einer lebenslangen
treuen unermüdlichen Pflichterfüllung
bis in 's kleinste, einer vielseitigen , tiefen

und edlen Geistesbildung , einer unüber¬
troffenen Bescheidenheit und Anspruchs¬
losigkeit und seiner mit den glänzendsten Er¬
folgen belohnten Strategie . Moltke hat sein
Leben , seine Fähigkeiten , seine Kenntnisse ,
sein ganzes Wollen und Können zu allen
Zeiten dem deutschen Reiche geweiht ; er ist
ein Volksmann im besten Sinne des Wortes ge¬
worden , ohne daß er je um Volkes Gunst gebuhlt
hatte ; er hat Millionen von Freunden und Ver¬
ehrern und keinen einzigen Feind ; er ist und bleibt
einer der sympatischesten Persönlichkeiten der Ge¬
schichte aller Zeiten ; er war ein ganzer Mann und
ein echt deutscher Mann mit allen Fasern seines
Herzens , der stets das Beste gewollt und das Beste
vollbracht hat , so daß er sich unvergänglichen Ruhm
in der Weltgeschichte und ewige Dankbarkeit im
Herzen des deutschen Volkes gesichert hat . Moltke
hat gegen viele und mächtige Feinde gekämpft
und er hat sie besiegt , aber er hat auf der
ganzen Erde keinen einzigen Feind ! Auch
das Ausland ließ ihm Gerechtigkeit wiederfahren
und auch dort galt er als der bedeutende Mann ,
welchem der deutschen Heimat reicher Lorbeer ohne
Mißgunst gegönnt wurde .

Stuttgart , 25 . April . In der Kammer
der Abgeordneten sprach heute Präsident v. Hohl nach
Eröffnung der Sitzung : Durch die deutschen Lande
geht die Trauerkunde , daß Generalfeldmarschall
Graf Moltke aus dem Leben geschieden, der große
Heerführer , der die deutschen Heere zum Siege führen
und der Einigung unseres deutschen Vaterlandes auf
den Schlachtfeldern die Wege bahnen half ; der dann
in den folgenden schönen glücklichen Jahren auch auf
dem Felde des politischen Lebens treu mitschaffen half
an der Lösung der großen Aufgaben , die auf diesem
Gebiete herantraten . Das Andenken des Heimgegangenen
großen Heerführers wird im deutschen Vaterlande ,
im deutschen Volke fortleben für alle Zeiten !

Tliges-Ueuigkeiten.
Calw , 25 . April . Eingesendet . Die

ungünstigen Aussichten für den Ausfall der Winter¬
früchte haben bereits auch hier sich geltend gemacht
und uns einen Brotaufschlag gebracht . Wenn die
freie Bäckergenossenschaft von Stadt und Land ange¬
sichts der Steigerung der Mehl - und Getreidepreise
sofort zu einem Brotaufschlag schreitet, so ist ihr dies
nicht zu verargen , dagegen wäre andererseits auch zu
erwarten , daß die Herren Bäckermeister bei einem
Rückgang der Mehlpreise — wie ein solcher z. B .
erst im vorigen Jahr eintrat — mit einem Brotab¬
schlag ebenso rasch bei der Hand wären .

* Calw , 26 . April . Am Samstag abend
fand die Generalversammlung des Lieder¬
kranzes im Badischen Hofe statt . Der Vorstand ,
Hr . Präzeptor Bäuchle , begrüßte die Erschienenen
in freundlichster Weise und gab sodann einen kurzen
Ueberblick über das für den Liederkranz so günstig
verlaufene Vereinsjahr . Das Rechnungsergebnis vom
verflossenen Jahre , sowie die Vorlage des Etats
pro 1891 — 92 erläuterte 4>er Kassier , Hr . Hugo Rau .
Die Aufstellungen gaben zu keiner Debatte Veranlassung .
Wir entnehmen dem Bericht , daß der Stand der
Kasse im allgemeinen ein günstiger ist und daß der
Klavierfonds nunmehr 255 ^ beträgt . Der Schrift¬
führer , Hr . Heinrich Haag , berichtete über die Ver¬
änderungen im Mitgliederstande und forderte die
Versammlung auf , sich zum ehrenden Andenken an
die dahingeschiedenen Mitglieder von den Sitzen zu
erheben . Die Mitgliederzahl stellt sich am 1. April
auf 207 und 1 Ehrenmitglied . Dem Ausschuß und
Rechner wurde Entlastung erteilt . Nun schritt man
zur Wahl des Vorstandes und der Ausschußmitglieder .
Der Vorstand und Vicevorstand wurden pr . Akklamation
wiedergewählt . In dem Ausschuß verbleiben die seit-

Nachdruck »erbaten .

Die Spionin .
Roman aus dem russischen Nihilistenleben .

Nach den Aufzeichnungen eines Petersburger Polizeibcamten .
Von Willibald Mencke .

(Fortsetzung .)
„Sagen Sie mir einmal , mein Lieber ," fuhr ich fort , indem ich die gleich¬

gültigste Miene von der Welt annahm und meinen Mund zu einem Lächeln zwang ,
„wie haben Sie es fertig gebracht , mir den Brief der Vera Timanoff so geschickt
aus meinem Schreibtisch zu entwenden ? Denn ich weiß jetzt, daß Sie es waren ,
der ihn gestohlen hat ."

Zwetajeff sprang von seinem Sitze auf , als sei er von einer Natter gestochen .
Er erbleichte und zitterte am ganzen Körper . Sein erstes war , daß er in die Rock¬
tasche griff , aus der er einen Revolver hervorzog . Er trat drei Schritte zurück und
blieb dann stehen , unschlüssig , ob er die Waffe gegen mich oder gegen sich selbst
richten sollt «. „Lassen Sie das Ding nur in der Tasche ", sagte ich immer noch mit
demselben ruhigen und gleichgültigen Tone . „DaS Geräusch « nes Schusses würde
die Polizeiwache herbeiführen , di « ich auf der Straß « ausgestellt Hab«. Und Sie
werden doch unsere schöne Anna Sergejewna nicht zum zweiten Male zur Witwe
machen wollen , ehe si, noch Ihnen die Hand gereicht hat ."

Er sah mich an , als verstehe er de » Sinn meiner Worte nicht . Dan » warf
er einen Blick nach der Thür , wie um sich zu überzeugen , daß der Ausweg noch frei sei.

„ES fällt Ihnen auf , daß ich scherze ," fuhr ich fort , „während es sich doch
um eine so ernst« Sache handelt . In Wahrheit aber haben Sie nie in Ihrem

Leben einen klügeren Streich ausgeführt als damals , da Sie Vera 's Brief aus
meinem Bureau entwendeten . Stecken Sie Ihren Revolver ein und lesen Sie dieses
Dokument ; und nehmen Sie zugleich die Glückwünsche Ihres Chefs entgegen ." Ich
überreichte ihm das Dekret des PolizeimeistsrS , welches er, immer noch den Revolver
in der Linken, mit allen Zeichen des Erstaunens las .

„Ich begreife nicht," stammelte er.
„Den Zusammenhang zwischen Ihrer Beförderung und jenem Diebstahl ,

nicht wahr ?" fragte ich, immer noch lächelnd , als handle es sich um die Aufklärung
eines kleinen Mißverständnisses . „Setzen Sie sich nur wieder auf ihren Platz , zünden
Sie sich Ihre Cigarre wieder an und hören Sie ruhig an , was ich Ihnen zu sagen habe . "

Die Ruhe , die ich bewahrt hatte , mochte ihm imponieren . Er steckte seinen
Revolver wieder ein und setzte sich auf seinen früheren Platz , indem er seine dunklen
Auge « , ohne mich anzusehen , auf die verglühenden Kohlen des Kamins richtete .

„Ich kann mir denken , Paul Zwetajeff ," begann ich, „was Sie veranlaßt
hat , sich dieser Gesellschaft von Verschwörern anzuschließen . Sie kamen nach Peters¬
burg ohne die Mittel , eine Existenz zu führen , die sich über den mühevollen täglichen
Broterwerb erhob . Sie waren ohne die Stütze von Verwandten , ganz auf die eigene
Kraft angewiesen , zu einem harten Kampfe ums Dasein verurteilt und doch von
dem Ehrgeize der Jugend beseelt . Und nun sahen Sie hier die Wunder der Residenz
vor Ihren erstaunten Augen ausgebre tet , den Reichtum und dm Luxus ihrer Be¬
wohner , Sie sahm , wie die Unfähigkeit Karriere macht , wenn sie von der Protektion
getragen wird , und mit offenem Blicke durchschauten Sie die Schäden dieser Gesell¬
schaft und die Mängel unseres Staatswesens . Bei dieser Stimmung , als ei» Ein¬
samer in dem reichen Strome des hauptstädtischen Lebens umhertreibeno . kommen
Sie mit jungen unruhigen Geistern zusammen , welche die Bestimmung in sich fühlen ,
die russische Gesellschaft zu reformieren und unserem StaatSwesen neue Grundlagen
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herigen Mitglieder , neu tritt hinzu Hr . Chr . Gengen -
bach . Der bisherige Kassier hatte eine Wiederwahl
dringend abgelehnt . Nachdem noch einige weitere
Vereinsangelegenheiten besprochen und die Sänger
mehrere Lieder vorgetragen hatten , schloß der Vor¬
sitzende die in schönster Harmonie verlaufene und all¬
gemein befriedigende Generalversammlung .

Z Calw , 25 . April . Die auf gestern Nach¬
mittag ausgeschriebene Versammlung , in welcher Hr .
Agster aus Stuttgart über „Die Bestrebungen der
Sozialdemokratie " sprach, war sehr gut besucht. Der
Referent kam nach der Einleitung zunächst darauf zu
sprechen , aus welchen Gründen die Sozialdemokratie
eine Verstärkung aus so vielen Ständen erfahren
habe . Wie in der Industrie der Kleingewerbetreibende
von den großen Etablissements in seinem Erwerb be¬
einträchtigt werde , woran das Kapital die Schuld
trage , so gehe es in der Landwirtschaft ; da werde
der Besitz unter mehrere Kinder verteilt , wodurch
deren Auskommen allein schon erschwert sei und zu¬
dem produziere der Großbauer billiger . In kleineren
Städten werde es mit Freuden begrüßt , wenn sich
ein neues Etablissement gründe , wodurch die ländliche
Bevölkerung Brot finde ; die Bebauung des Bodens
nehme ab, weil unlohnend . Durch dieses Zuströmen
dieser ländlichen Arbeiter , welche billiger arbeiten
als die städtischen, seien die letzteren , welche nur auf
ihrer Hände Arbeit angewiesen seien , beeinträchtigt .
Auch das Beamten -Proletariat , die Subalternbeamten
liefern Anhänger der Sozialdemokratie . Diese seien
bei außerordentlichen Ansprüchen an ihre Leistung
oft schlechter bezahlt als ein einfacher gewöhnlicher
Arbeiter . Ihnen verdanke die Sozialdemokratie viele
Stimmen bei der letzten Wahl in den Reichstag .
Der Besitz vermöge alles an sich zu reißen , teilen
will aber Agster nicht ; davon seien die Sozialisten
abgekommen und nun kam Redner auf Produktiv¬
genossenschaften mit Staatshilfe zu sprechen. Die
Geldmacht könne ihren Besitz immer vergrößern und
da fließe immer noch mehr hin . Dieser Zustand
müsse geändert werden , indem die Gesamtheit an dem
„Profit " teil habe . Der Arbeiter erhalte aber nur
so viel um leben zu können . Der Arbeiter müsse ge¬
rechtere Verteilung des Arbeitsertrags verlangen , da
er selbst es trotz Sparsamkeit zu nichts mehr bringe ,
weil er auch nicht mehr selbständig zu werden ver¬
möge . Das Proletariat stehe den Arbeitern auf
wirtschaftlichem Weg feindselig gegenüber und müssen
sich die Arbeiter selbst helfen , jedoch nicht mit Ge¬
walt ; sie wollen die Religion als Privatsache betrachtet
wissen , aber nicht abschaffen . Es sei ein Massen¬
austritt aus der Kirche geplant gewesen , jedoch seien
sie hievon wieder abgekommen . Ueber Nacht sei
die Ueberführung in den sozialistischen Zukunftsstaat
nicht zuwege zu bringen . Mit Gewaltakten wäre
die Partei bald niedergeschmettert , so dumm seien
die Sozialdemokraten nicht . Redner schließt mit den
Worten : Die Sozialdemokratie wird siegen, die Sozial¬
demokratie muß siegen. — Da freie Diskussion für
Jedermann angezeigt war , fanden diese Ausführungen
sofortige Entgegnung durch Hrn . Schrempf , Re¬

dakteur der Reichspost . Die Annahme des Hrn .
Agster , daß man sich vielfach einen Sozialisten in
einer Tasche eine Dynamitpatrone , in der andern die
Petroleumflasche vorzustellen gewöhnt habe , seie eine
irrige , man wäre in diesem Falle doch nicht in die
Versammlung gekommen, wenn man sich einer Gefahr
aussetzen würde . Es freue ihn die Versicherung des
Hrn . Agster , daß die Lösung der soz. Frage stur
auf friedlichem Wege erreicht werden solle, er erinnere
jedoch an das Zusammenkommen unserer Sozialisten
mit den Parisern , an die Gräuelthaten der Kommüne .
Er erinnere an das Sprichwort : Sage mir , mit wem
du umgehst , und ich will dir sagen , wer du > bist.
Daß es nach den Ansichten der Sozialisten möglich
sei, den Besitzenden ihr Eigentum zu expropriiren , um ein
gesamtes Staatseigentum herzustellen , das glaube er
nicht ; wer von den Anwesenden lasse, selbst seinen
geringen Besitz, willig Staatseigentum werden . Agster
sage, das Kapital fresse die kleinen Leute aus . Hier¬
auf entgegne er , daß man dies vom Hause Fugger
und auch z. B . von der Calwer Handelskompagnie ,
dem Zehnbund , nicht sagen könne . Fugger habe , so
sage man , 70 Schiffe zur See gehabt , die Nachkommen
seien wohl auch noch reiche Leute , aber daß das
Haus die kleinen Leute aufgefressen hätten , davon
wüßte er nichts . Reiche Leute sollten wir noch
mehr haben . Ein reicher Mann sei wie ein großer
Baum zu betrachten , der seinen Schatten weit ausbreite .
Unsre Zustände seien schlechter geworden , behaupte
Agster , er (Redner ) sei gegenteiliger Ansicht ,
man frage einmal einen älteren Arbeiter , ob dieselben
gegen früher nicht besser geworden seien. Die Löhne
richten sich nach Angebot und Nachfrage ; im soz.
Zukunftsstaat werden wohl mehr Kinder geboren als
jetzt und das führe z. B . auch zur Erhöhung des
Angebots . Die Spartheorie betreffend , so sei er über¬
zeugt , daß es älteren Arbeitern oft schwer werde ,
etwas auf die Seite zu legen , aber die jüngeren
ledigen , deren Auslagen geringere seien, dächten eben
gar nicht ans Sparen . Durch die Wahlen glaube
die Sozialdemokratie ihre Interessen zu fördern , aber
schon oft sei ein politischer Agitator wie ein brüllender
Löwe in den Reichstag gekommen und dort wie ein
Lamm geworden . Solche Fälle erlebe man auch in einem
Gemeinwesen , da heiße es am Biertische , den wählen
wir in den Bürgerausschuß und später in den Ge¬
meinderat , aber es sei merkwürdig , wenn der Mann
am grünen Tische sitze, sei er auf einmal gar nicht
mehr so gescheidt wie früher . Da heiße es eben mitsorgen .
Es würde zu weit führen , wollten wir hier alle zwischen
Agster und Schrempf gewechselten Entgegnungen , welche
übrigens und namentlich von letzterem in jovialster ,
zum Teil humoristischer Weise gegeben wurden , wieder¬
geben . Hr . Schrempf hatte lobend erwähnt , daß
in sozialdemokratischen Versammlungen stets auf freie
Meinungsäußerung gehalten werde , er besuche diese
Versammlungen gerner als die der demokratischen oder
Volkspartei , da in einer solchen einmal der Holz¬
komment eingeführt worden sei und er besorgt sein mußte ,
mit heiler Haut davon zu kommen . Diese Aeußerung
konnte von den vielen anwesenden , der Volkspartei

angehörenden , nicht unerwidert bleiben . Hr . Fehl --
eisen forderte denn auch Hrn . Schrempf auf , ihm mit¬
zuteilen , wo ihm in dieser Weise begegnet wurde . Wenn
man in einem Glashause sitze, so soll man nicht mit
Steinen um sich werfen . Er erinnere an ein unliebsames
Vorkommnis in Stuttgart mit der deutschen Partei ,
er verlange sofortige Rechtfertigung . Hr . Schrempf
entgegnete , daß er von der konservativen Partei
gesprochen habe , zu welcher er gehöre und nicht von .
der deutschen Partei ; dieser Fall sei thatsächlich ihm
in Lausten passiert und so unüberlegt passiere ihnr
keine Aeußerung , daß er keine Beweise zu seiner
Rechtfertigung zu bringen vermöchte . Hr . Feh leisen
bedauerte seinen Angriff und nahm seine Worte zurück.
Außer den genannten Herrn sprach noch ein Herr
Claassen , hier wohnhaft , etwa folgendes : Die
Sozialdemokratie wolle die ganze Welt reformieren
und verspricht große Dinge . Demgegenüber sei
hinzuweisen auf drei geschichtliche Naturgesetze der
Menschheit , die man nicht ungestraft außer Acht lassen
könne . Das erste lautet : Wer Großes ausrichten
will , muß klein anfangen ; das zweite : wer bei andern
etwas ausrichten will , muß bei sich selbst anfangen ;
das dritte : Wer das Aeußere bessern will , muß zu¬
erst das Innere bessern, mit dem Zentrum anfangen ,
nicht umgekehrt ! — Ja , man muß die Leute unzu¬
frieden machen, aber womit ? Mit diesen äußeren
Umständen ist jedermann schon unzufrieden genug .
Aber mit sich selbst unzufrieden werden — das
ist der Weg zum Frieden . Man muß sich selbst
und die Menschen kennen , sonst kann man nichts
bessern . Wir haben nicht nur einen äußeren , sondern
auch einen inneren Menschen , und der lebt nicht
vom Brot allein . Es gibt Geister zur Rechten und
zur Linken . Da gilt es sich hüten vor dem bösen
und sich zuwenden dem guten Geist . Den Prüfstein
dazu hat jeder in seinem Gewissen ." — Durch die
Bemerkung des Herrn Schrempf , die Enteignung
des Besitzes durch den Staat , indem die Eigentümer
entschädigt werden , schaffe doch ebenfalls wieder reiche
Leute , sah sich Hr . Agster genötigt , in der Sache
etwas ausführlicher zu sein . Was man aber hier
zu hören bekam, war die lakonische Bemerkung , daß
das Aequivalent nicht in Münze , sondern in Genuß¬
mitteln bestehen müßte ! ? Hierüber sei sich
die Sozialdemokratie nicht klar . — Es ist
bedauerlich , daß Hr . Agster sich hierüber noch kein
klares Bild geschaffen hat , es wäre doch besser ge¬
wesen , er hätte seine hiesigen Anhänger , den neuge¬
gründeten Arbeiterverein , nicht im Nebel darüber
gelassen . Vielleicht kennen dieselben übrigens die
stillen Hoffnungen ihrer Führer genau .

— Bei der Ziehung der Stuttgarter Pferde¬
marktlotterie fielen die 25 Hauptgewinne auf folgende
Nummern : 1. Gewinn auf Nr . 34421 , 2 . Gew .
21221 , 3 . Gew . 43193 , 4 . Gew . 13476 , 5 .
Gew . 27989 , 6 . Gew . 45053 , 7 . Gew . 6355 ,
8 . Gew . 50 133 , 9 . Gew . 29462 , 10 . Gew . 54979 ,
11 . Gew . 21687 , 12 . Gew . 2007 , 13 . Gew . 49996 ,
14 . Gew . 51076 , 15 . Gew . 13158 , 16 . Gew . 59365 ,
17 . Gew . 57645 , 18 . Gew . 14672 , 19 . Gew . 8118 ,
20 . Gew . 53986 , 21 . Gew . 40467 , 22 . Gew .

und freiere Institutionen zu verleihen . Diese Ideen fallen in Ihrem Geiste auf
fruchtbaren Boden , und von einem jungen Mädchen gewonnen , mit dem Sie eine
innige Freundschaft verbindet , treten Sie als Mitglied in diesen geheimen Bund ein.
Sie werden bald auf einen wichtigen Posten gestellt und Sie dienen der Sache der
Verschwörer mit einer Hingebung , die einer besseren Sache würdig märe . Und doch
Paul Zwetajeff , frage ich, was hatten Sie , ein so kluger und praktischer Kopf, bei
diesen unklaren Phantasten zu suchen, die sich in der Rolle der Verschwörer gefallen ?
Glauben Sie mir , für das Gesunde in ihren Ideen ist das russische Volk noch nicht
reif , das erst durch die Bildung zur Freiheit geführt werden muß und unmöglich
den umgekehrten Weg machen kann , ohne daß wir ins Chaos geraten ; das Phan¬
tastische aber in ihren Bestrebungen und das Abenteuerliche in ihren Umtrieben
kann Ihrem klaren Blicke doch unmöglich verborgen bleiben . Und wenn Sie den
Ehrgeiz haben , eine Rolle in dieser Gesellschaft zu spielen , zu deren stolzen Palästen
Sie so lange mit Neid im Herzen ewporgesehen haben , gut , so spielen Sie die Rolledie Ihnen dieses Dekret zumeist. Dienen Sie uns als ein brauchbares und wert¬
volles Werkzeug gegen diese verbrecherische Agitation , beteckigen Sie sich an der
Arbeit einer Aera nützlicher und heilsamer Reformen , die nicht lange auf sich warten
lasten wird , und gründen Sie sich an der Seite einer Frau , die Sie lieben , eine
bürgerliche Existenz, die Ihnen mehr behagen wird , als das abenteuerliche Leben
eines Konspirators . — Und da kommt Anna Sergejewna !"

„Anna Sergejewna ," sagte ich, indem ich mich erhob und eine feierliche Miene
annahm , „Paul Zwetajeff läßt Sie durch mich um Ihre Hand bitten . WilligenSie ein ?"

„Wir sind schon einig ," erwiederte sie und mit einem bezaubernden Lächeln ,
das dem jungen Manne wieder das Blut in die bleichen Wangen trieb , reichte sieihm die Hand .

Alles , was ich bisher erzählt habe , ist am Ende nur der Prolog zu dem
Drama , das sich im Winter 1878 auf 1879 in Petersburg abspielte und in dessen
verworrenes Fadengewirre erst die Bekenntnisse meines ehemaligen Sekretärs , die
ich noch in derselben Nacht bei einem Glase Grog in meiner Wohnung von ihm
empfing , einen klaren Einblick eröffncten . Wenn ich cs unternahm , dieses dramatische
Gemälde aus dem sozialen Leben der Newastadt , das so interessante Streiflichter
auf die nihilistische Bewegung fallen läßt , vor den Augen des Lesers zu entrollen ,
so muß ich auch meiner Phantasie einen gewissen Spielraum lassen , aber was in
dieser Hinsicht als Zuthat meiner Erfindungsgabe erscheinen mag , ist in Wahrheit
nur eine Ergänzung der Lücken, die das Geständnis meines Sekretärs und das
Tagebuch der unglücklichen Vera noch übrig gelaffen haben . Auf die Ausschmückung
meiner Erzählung mit den bekannten , ihre Wirkung niemals verfehlenden Mitteln
des professionellen Romanschreibers verzichte ich. Ich bin kein Novellist , der mit den
Erzeugnissen seiner Phantasie den Leser über eine Stunde der Langeweile hinweg¬
täuscht . Ich bin ein Beamter , der in einer langjährigen und bewegten Thätigkeit
der bestehenden Ordnung der Dinge gedient hat , ohne viel über die Berechtigung
derselben nachzudenken, und der , nachdem das Schifflein seines Lebens in den er¬
sehnten Hafen des Ruhestandes eingelaufen ist, das Bedürfnis fühlt , das Denk¬
würdigste aus seiner Vergangenheit auszuzeichnen ; und andererseits ist die Geschichte,
die ich zu erzählm habe , schon durch ihren Inhalt viel zu interessant , als daß sie der
romanhaften Ausschmückung bedürftig wäre , um der Teilnahme des Lesers sicher zu sein.

Ich bemerke noch, daß ich in meinen Mitteilungen einige Monate zurückgreifen !
muß , um das Geheimnis deS Mordes von Jelagin vollständig zu enträtseln .

(Fortsetzung folgt ) .
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22 323 , 23 . Gew . 32547 , 24 . Gew . 3 7 353
und der 25 . auf Nr . 2 7 5 4 9.

Ludwigsburg , 23 . April . Die hiesigen
Bäcker haben den Brodpreis um 4 -rZ pro Kilo erhöht.

Eßlin tzen , 23 . April . Der hiesige Bürger¬
gesangverein wird über die Pfingstfeiertage eine Sänger¬
reise an den Rhein bis Coblenz unternehmen und auf
der Rückreise die elektrotechnische Ausstellung in Frank¬
furt a . M . besuchen.

Gmünd , 23 . April . In einigen Orten des
Remsthales blüht schon der Kirschbaum.

Spaichingen , 23 . April . Schweinemarkt.
Auf den gestrigen Schweiuemarkt wurden ca. 180
Stück Milchschweine zugeführt . Der Handel ging An¬
fangs lebhafter als gegen das Ende und würde kaum
die Hälfte der Zufuhr abgesetzt worden sein, wenn
nicht ein fremder Händler eine größere Anzahl auf¬
gekauft hätte . Das Paar galt von 14 — 24 für
die schönsten wurde bis 27 ^ bezahlt . — Die Schranne
war mit Saatfrüchten ziemlich stark befahren und
wurde bei lebhaftem Handel bereits alles verkauft.
Für den Zentner Kartoffeln wurde von 3 — 3,50
bezahlt.

Künzelsau,  20 . April . Zur Hebung der
Schweinezucht  m unserem Bezirk , wo sie ohnehin
schon stark gepflegt wird , wurden dieser Tage 12 aus¬
gezeichnete Zuchtschweine in Friedrichswerth bei Gotha
aufgekauft und hierher gebracht . Dieselben wurden
um den Ankaufspreis an die Besteller abgegeben,
während der Landwirtschaftliche Berein die übrigen
Kosten übernimmt . Der sehr rührige Vereinsvorstand,

Herr Oberamtmann Entreß , dessen Bemühungen haupt¬
sächlich die Anschaffung dieser Zuchtthiere zu verdanken
ist, hat sich damit Dank und Anerkennung unserer
Landwirte erworben.

Köln -, 23 . April . Ein sehr bedauernswerter
Unglücksfall  ereigete sich heute vormittag am
Stadtgarten . Der Kompagniechef der 12 . Kompagnie
des Hohenzollern ' schen Füsilier -Regiments Nr . 40 führte
heute gegen 7 Uhr seine Kompagnie zur Felddienst¬
prüfung und ritt vor derselben . Am Eisenbahnüber¬
gang scheute das Tier durch den Pfiff einer vorüber¬
fahrenden Lokomotive und machte die tollsten Säze.
Das Pferd blieb mit einem Hufe in der Rinne des
Pferdebahngeleises hängen und stürzte , wobei Haupt¬
mann v. Hehne - Kronenberg  vollständig unter
das Pferd zu liegen kam. Man befreite ihn sofort
aus seiner Lage , doch stellte es sich heraus , daß der
Unglückliche, außer schlimmen Kopfverletzungen , einen
schweren Unterschenkelbruch und mehrere Rippenbrüche
erlitten hatte . Aus einer Bahre schaffte man den
Schwerverletzten nach dem städtischen Krankenhause,
wo seine Verletzungen als lebensgefährlich bezeichnetwurden.

Essen,  24 . April . Die Rhein .-Westf . Ztg.
schreibt : Heute nachmittag haben sich auf den streiken¬
den Zechen die Ausständigen durchweg vermehrt.
In den meisten Zechen ist nur der Nachmittags¬
schicht angefahren ; auch die Zeche „Holland " streikt
mit 1400 Arbeitern . Die Gesamtzahl der Streiken¬
den überhaupt beträgt 12000 . Die meisten Zechen

mahnten dir Arbeiter unter Androhung der Entlassung,
in kürzerster Frist die Arbeit wieder aufzunehmen.
Krupp und der Bochumer Verein haben hiesür als
Frist den 27 . April festgesetzt.

Essen,  24 . April , abends . Eine heute ge¬
haltene Bergarbeiterdelegiertenversammlung , an wel¬
cher Vertreter von 27 Zechen des Essener Reviers
teilnahmen , beschloß, die am Sonntag in Bochum zu
fassenden Beschlüsse nicht abzuwarten , sondern den
Streik  morgen zu beginnen.

Rom,  23 . April . Es wurde bereits gestern
Abend in Travestere allgemein erzählt , man solle nicht
erschrecken, wenn heute eine Explosion erfolge . In
der Stadt ist allgemein die Ansicht verbreitet , daß
ein anarchistisches Attentat  vorliege.

Rom,  24 . April . Infolge der Pulver -Explosion
sind im Vatikan mehrere Zwischenmauern eingestürzt,
eine Kapelle stark beschädigt , die Fresken aber über¬
all unversehrt . Die Glasscheiben der Peters¬
kuppel  sind alle zerborsten ; das große Glas-
gemälde,  welches Gott -Vater darstellt , ist zer¬
stört.  Die Monsignori , welche in der Peterskirche
die hl . Messe lasen , flohen entsetzt nach der Sakristei.
Der Vatikan  sieht wie zerschossen aus ; alle Fen¬
ster sind zertrümmert.

Rom,  25 . April . Die Zestung „Moments"
meldet die Verhaftung dreier Unteroffiziere und zweier
Bürger , welche einen geheimen Gang zum  Pul¬
verturm  gegraben haben . Die reservierten Aeußer-
ungen Nicoteras im Parlament scheinen das Atten¬
tat  zu bestätigen.

Amtliche Ktklmntrnachungeil.

Bekanntmachung,
betreffend die Guittungskartenfür die Invaliditäts - und

Altersversicherung.
Es kommt vielfach vor , daß neu eintretende Dienstboten , Arbeiter rc. ihre

Quittungskarte nicht abgeben , weil sie solche bei der alten Einzugsstelle liegen
ließen . Da aber eine zweite Karte nicht ausgestellt werden darf und deshalb die
den eingszogenen Beiträgen entsprechenden Marken nicht sofort eingeklebt werden
können , was eine große Geschäftsstörung verursacht , so werden die Dienstherrn
und Arbeitgeber ersucht, sofort bei der Einstellung von Arbeitern und Dienstboten
über das Vorhandensein einer Quittungskarte Grund zu machen und letztere als¬bald der Einzugsstelle einzusenden.

Hrtsöehörde für die Arbeiter -Merstcheruug.
Kober.

Revier Hirsau.

Holz -Verkauf
^ am Samstag,

Mai,
vormittags 9

MU^ >E >Uhr , bei Mohr
Hirsau , aus

Schleichdorn,
Pflanzschule,

Hoher Stein und Probemorgen , sowie
vom Scheidholz im Ottenbronnerberg:

Rm . 2 buchene Scheiter , 3 dto . Prügel
und Anbruch , 58 Nadelholzrugel,
4 dto . Spaltholz , 2 dto . Scheiter,
164 dto . Prügel und Anbruch.

Revier Stammheim.

Brennholz -Verkauf
am Montag,  den

Mai . vormittags
si -s ) -10 Uhr , nn Roßle

Ms -in Stammheim aus
M Vord . Gebersack, Ob.

. ^ Gerberhäule und
Scheidholz der Hut Weiler:

Rm . : 1 buchene, 34 Nadelholzscheitei
1 eichene, 14 buchene, 44 Nadel
holzprügel , 37 Nadelholzanbruch
Wellen : 100 eichene, 3480 buchene
5830 Nadelholz geb., 800 Schlag
raum.

Vorzeigen von 8 Uhr an . Zusammen
kunst im Gerberhäule bei der Saatschul
Hütte , im Gebersack auf der Decken
pfronner Straße.

Revier Stammheim.

Kotzöeifuhr-Accord.
Am Samstag,  den 2 . Mai,

vormittags 9 Uhr,
wird im „ Rößle " in Stammheim das
Beiführen von 300 Rm . tannen Brenn¬
holz aus den Staatswaldungen auf die
Station Teinach , sowie das Aufsetzen
des Holzes daselbst im Accord vergeben.

Bei der Stiftungspflege Welten-
schwann , Zavelsteiner Seite , liegen

350 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Stiftungspfleger Kusterer.

Privat -Anzeigerr.

Auktion.
Am kommenden
Mittwoch , den 29 . April,

von vormittags 8 Uhr an
beabsichtigt die Unterzeichnete eine Fahr
nisauktion abzuhalten wegen Wegzm
nach Amerika , und kommt namentlich vor

3 Bettladen mit Rost , eiw
ohne einen solchen , l
mittelgute Betten , etwa-
Bettleinwand , 1 Kom
mödle , 1 Tisch, 1 Auf¬

satz-Küchenkasten, 1 kl. Glasaufsatz
1 Sopha , 1 Nähmaschine , Stühle
Sessel , 1 Faß , 2 Zuber , Küchen¬
geschirr und allerlei Hausrat.

Friederike Kromer
in der Badgasse.

Auktion.
Wegen Wegzugs nach Amerika ver¬

kaufe ich am kommenden
Freitag , den 1. Mai,

vormittags präzis von 8 Uhr an:
zuerst sämtliches Küchen¬

geschirr ; unter Schrein¬
werk namentl . 1 besserer

, Sopha , 1 Kommode,
2 Kleiderkästen , 2 Bett¬

laden mit Rösten , 1 besserer Kinder¬
wagen und allerlei Hausrat , alles
noch wie neu,

gegen bare Bezahlung.
Stickel » Maschinenstricker,

im Hause des Hrn . I . Staudenmeyer
im Bischofs.

A«S .̂ I« SM
wird am 1. Mai , mittags IV2 Uhr i« der Stadt¬
kirche gefeiert.

Oberreichenbach.

Wiesen - Berkauf.
Barbara Lörchcr , Wwe. in Ober¬

reichenbach, verkauft ain
Freitag,  den 1. Mai d. I .,

nachmittags 1 Uhr,
im Hirsch in Oberreichenbach ihre auf
hiesiger Markung gelegene Wiese , Parz.
Nr . 119/8 , 63 a 41 gm , Imädig , in
Hausäckern , neben Ulrich Pfrommer
und Martin Holzäpfel  von Würz¬
bach, und ladet Liebhaber hiezu ein.

Den 27 . April 1891.
A . A . :

Schultheiß Keppler.

Calw.
Unterzeichneter verkauft

Freitag , den 1. Mai,
von mittags 1 Uhr an

gegen Barzahlung im Aufstreich:
4 2spännige

Leiterwagen,
1 kleineren Dungwagen,
1 Flander -, 1 amerik . Pflug,
1 eiserne , 1 holzene Egge,
schwere und leichtere Ketten,
Griff und Lotteisen,
Spannseile und Wellen,
2 vollständige Pferdsgeschirre

u . versch. Pferds - u . Fuhr-
geschirr.

Gottlieb Steffl, Oekonom.
Ein freundliches

Logis
von 2 Zimmern , Küche und Holzplatz,
hat auf Jakobi zu vermieten

Ernst Kirchherr,
Zimmermeister.

Mein oberes

Logis
habe bis Jakobi oder Martini zu ver¬
mieten.

I . Sprenger  z . Traube.

Ein freundliches

Jirnmer
mit Küche und Keller , hat bis Jakobi
zu vermieten

Bäcker Kraushaar.

Piörch - Berkauf
jeden Montag  mittag 1 Uhr bei
Ziegler  z . alten Post.

Friedr . Haydt , Metzger.
Einen tüchtigen , soliden

Pferdeknecht
sucht zu baldigem Eintritt

Ernst Ludw . Wagner,
Ernstmühl.

Alzenberg.
Am nächsten Mittwoch,  den 29.

ds . Mts . , vormittags 9 Uhr , verkaufe
schönes weisttannenes

Reisach
in Flächenlosen.

Zusammenkunft oberhalb meiner
-Thalwiese.

Joh . Nothacker , Bauer.

Wildberg OA . Stagold.
Wegen Aufgabe der Farrenhaltung

verkaufe 2 sehr fette , zum Schlachten
taugliche , sowie 2 jüngere mit Zulassungs¬
schein versehene zuchtfähige

Farcen
und einen Jahr alten , verschnittenen,

ausgemästeten

MM Wer
im öffentlichen Aufstreich

am Freitag , den 1 . Mai,
als am hiesigen Jahrmarkt,

mittags 1 Uhr,
in meinen Stallungen . Die Farren müssen
jedoch bis zum 14 . Mai stehen bleiben.

Ferner hat der Unterzeichnete ca.
200 Ztr . schönes

Wiesenheu undKehmd
zu verkaufen.

Ein erst aus der Lehre getretener
junger Müller,

sowie eine tüchtige

Wagd,
welche mit Vieh und mit Feldgeschäften
vertraut ist, können sofort eintreten.

Wiörnaiev
z. Mittelmühle.
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HoMl - kalrAkgel ,
absolut kalkfreie , hartgebrannte Ware , mit doppeltem Falz an Kopf

und Seite und mit Garantieschein ,
von der vsmpfLisgsIsi der Herren Külinsr L <üis . in Disgslftsussn ,
welche mir den Alleinverkauf für das Gäu , Nagold - und Enzthal
übertragen haben , ferner : lufttrockene Schlackensteine (eigenes Fabrikat ),
Tuff -Schwemmsteine , Backsteine , Verblendsteine , Speirer Ziegel ,
weiften und schwarzen Kalk , prima Portland -Cement in Wagen¬
ladungen zu Vorzugspreisen , empfiehlt

Calw . Emil Georgii.
Calw .

6680käft8Üb6l -s13kM6 UNll ^ MpftzKIuNg .
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land zeige hiemit ergebenst an ,

daß ich das

Kiickereigeschaft
von Hrn . Fried r . Schroth in der Metzgergasse pachtweise übernommen
habe und dasselbe von heute an weiterbetre be .

Indem ich die verehrl . Kunden bitte , ihr Zutrauen auch auf mich zu über¬
tragen , sichere ich prompte Bedienung bei guter reeller Ware zu .

JoH . Kreirzliercgerr .

Empfehlung .
Hiemit erlaube ich mir , der verehrten Einwohnerschaft von Teinach und

den umliegenden Ortschaften anzuzeigen , daß ich am hiesigen Platze ein gut ein¬
gerichtetes

Irifeur -Kefchäft
eröffnet habe und bitte ich bei anläßlichem , in mein Geschäft einschlägigen Bedarf
um ihre freundliche Zuwendung . Auch erlaube ich mir , mich besonders zu em¬
pfehlen im Einsetzen von künstlichen Zähnen , von ganzen Gebissen und Stift¬
zähnen , naturgetreu und haltbar im Kauen ; ferner iin Plombieren der Zähne in
Metall und Mineral , im Reinigen sowohl wie im Ausziehen der Zähne , und allen in
mein Fach einschlägigen Vorkommnissen .

Teinach , April 1.891 .
Hochachtungsvollst ergebenst

7o § . LroQusr ,

Zahntechniker und Keilgehikfe .

Eßlingen .
WencrchrichLigung .

Seit neuerer Zeit befassen sich zwei hiesige Firmen da¬
mit , dast sie in ihren Sodawasser Apparaten schäumende Weine
durch Einpressen künstlich erzeugter Kohlensäure Herstellen und
dieselben als Orsrnsnt ross , Ksissr - Ssot , Qsrrnsnis - Ssot ,
kkftsinwsin k/Iousssux , Lsslingsr Uousssux , klsslingor
Osbinst sto - , Bezeichnungen , welche zum gröstten Teil den
unserigen entnommen sind, verkaufen .

Ta jedoch auf den Etiqnetten solcher Weine die Firma
des Lieferanten meist nicht genannt ist , so machen wir unsere
werten Geschäftsfreunde zur Vermeidung bereits vorgekom¬
mener unliebsamer Verwechslungen darauf aufmerksam , dast
sowohl unsere Etiquetten als Korke unseren Geschäfts¬
namen enthalten .

Ebenso wenig sind diejenigen Schaumweine aus unseren
Kellern hervorgegangen , deren Etiquetten und Korke nur mit
einem „ lli . L Ö." versehen sind.

Nachfolger
von ( f . 6 . Lesslvr L 6 « .

UorddsutsoliSr I l̂oz d̂ .
und Lcknelldainpler

von

KLdsrs

knnsl SvksII il. )Iai kt c» V Hilols Sammesdsngvn ,
Usonderg . Svkiniil , kisgolü .

lüß -Staufer 's
^ -- farbloser Universalkitt ,

das Beste zum raschen und dauer -
haften Kitten und Leimen aller
zerbrochenen Gegenstände ist acht
zu beziehen bei

kmil Ssngen , ßalw

8lLen̂eI in8tutt»ru't
empfehlen :

Chocoladen . Cacao , feinste Bon¬
bons , billigste Vanille -Chocoiade
in Block und Tafeln , pr . Pfund
1 Mark . Verkauf bei

Ou ,r1 Lerva .
in Calw .

stiM6l ' 8 !llII8l - ^lU'INstlI<;N D
Weltberühmt und unübertroffen !

bei Husten , Heiserkeit , Atemnot , !
Brust - und Lungen -Katarrh -l

Das Beste ist das Billigste.
In Paket ä 25 -A ächt bei 0 >I

Ltoin , Apotheker. ^

«

Für die rühmlichst bekannte
Rohrdorfer

Natur-Bleiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Kleichgegerrstiinde
aller Art

an und sichern gute und reelle Be¬
dienung zu

die Agenten :
Hr . I . G . Mayer , Kfm . in Calw ,

„ C . Ra «, Kfm. in Liebenzell,
„ I . Seeger , Kfm. in Neubulach,
„ I . Rall , Kfm. in Neuweiler,
„ C . Walz , Kfm. in Altensteig,
„ Ernst Unger , Kfm. in Gechingen,
„ H . Wiedenmayer , Kfm. in

Zavelstem ,
„ Schwämmle , BäckerinTeinach .

O Läczo 80l.U8l.k
iducligi -il

ßlihlli l.ö8l.iLllk5 L̂ LO-k-lli.vcst
VOlMUlM 0ULU7LI

iLpstzsn !
dtaturelltapeten von 10 an,
Goldtapeten „ SO „ „
Glanztapeten „ 30 „ an,

in den schönsten neuesten Mustern .
Musterkarten überallhin franko .

Kebrüäer r egier , Winden
m Westfalen .

Ein eiserner

.»erd,
_ neuester Konstruktion , wird
M wegen Anschaffung eines

größeren billig verkauft bei
Louis Schill , Marktplatz.

q» In bekannter guter Ausführ -
H «ng und vorzüglichsten Qnali - ^
^ täten versendet ^
^ äse erete uncl grösels ^

! Üettfkllern-Ituger k
4 von ^

^ L. ? . Xs ^ nrot .ll , HamdrirF ^
^ zollfrei gegen Nachnahme (nichts
^ unter 10 Pfund ) 4
4 ««»« Lelthckern . . für 60 H d. Pf . ^
^ s«lir gal « 8oete . . „ 1 ^ L25 -H „ ^
. prima Aalbilaunea 1 ^ 60 ^ U. 2 ^ .

^ prima Laköckauaea üocllsrin 2 ^ 35 ^ ,
V Prima Kaa ^ auarii Flaum 2,50 U. 3 ^ ?
ch Bei Abnahme von 50 Pfund ip
> 5 °/o Rabatt . Umtausch gestattet . ^

^ Dachpappe ,
W Kokzzement , Asphattröhren ,
W Asphaltbelage , Isolierpkatten
M etc . etc .

Milt . Ilikük - L' -lsstlillltzezoIiAft

I L V « I « ,
8tuttgart.

Ein I . Hamb . Cigarren -Fabrik -
und Import -Haus sucht feinere
Agenten f. d. Verk. a. bessere Private
geg . hohe Prov . u . evt . Fixum . Adr .,
u . P . 8857 an Heinr . Eisler , An ->
nonc .-Exp . Hamburg .

Gechingen .

Am nächsten Samstag , den 2 .
Mai , nachmittags 2 Uhr , verkaufe ich
in meinem Hause

2 Pferde ,
1 3jährigen Schimmel
und 1 Braunen ,

2 Wagens
1 Flander - u . 1 Wende - ""

Pflug .
Kat . Kraushaar

Wwe .

Zavelstein .

Mittwoch , den 29 . April ,
mittags 1 Uhr ,

verkauft reine

Milch schweine
Mast zur Krone.

tLal 'w . ArulHtpreise am 25 . April .' 1891 .

Getreide¬
gattungen .

(Vor¬
iges
Rest .

Ctr.
Weizen alt .

neuer
Kernen alter

neuer
Gerste , all «

neue
Dinkel , alt .

neuer
Haber , alter

neuer
Bohnen
Gemasch

Summe

Reue
Zu¬
fuhr

Ctr.
Betrag

Ctr . Ctr .

161

34
6

201

Ge -
an :t-

Heu -
tiger
Ver -

161

48
6

Im
Rest
gebl .

Ctr .

61

44
2

Höchstes
Preis .

4 >

100

215 ! 107j108

20

50

Wahrer Rieders Ver -
Mittel - ! ster kaufs -
Preis . Preis . ! Summe

-tt >L

10

Gegen de«
vor . Durch

schnitts¬
preis .

SchrannenmeisterW

50

4S3 80

333
17

80

mehr wemg

844 60

Schwämmlr.

25 >—
50

Druck und Verlag der Sl. Oe Ischläger 'schen Buchdnlckerei . Redigiert von Paul Adolfs , Calw .
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